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Das Andenken der ſelig verſtorbenen Pfarrer zu Sadisdorf 890

wollte

zu einem Ehren-Gedachtniß
des Weyland

Wohlehrwurdigen, Großachtbaren und Wohlgelahrten Herrn,

Her ren
Fohaun Wolfgang

Kleffners,
ehemals zu Sadisdorf und ſodann bey der Chriſtlichen Gemeine zu

Barnſtein treuverdienteſten Paſtoris und Seelſorgers,
welcher

am 6. Februar dieſes 1774ten Jahres zu Barnſtein
in einem Ruhmvollen Alter von 73. Jahren verſtorben, und daſelbſt den 11, Febr.

Chriſtlich zur Erden beſtattet worden war,

durch offentlichen Druck erneuern,

DeſſelbenNachfolger in dem Pfarramte zu Sadis dorf“

Johann George Nathuſius.
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gedruckt mit Harpeteriſchen Schriften.
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DI enn das Andenken an die Schickſale unſerer Vorfahren dienlich iſt, ihre Nach—
C

ec ſo hat mit Recht nach Ermahnungy kommen durch gute Exempel in der Nachfolge zu unterweiſen und aufzumunteru,

eine vorzugliche Weiſe davon zu erwarten, daß nicht nur dem gemeinen Weſen allerhand
angenehme und nutzliche Nachrichten, ſondern auch der Kirche Chriſti erbauliche Erempel
mitgetheilet werden, indem man die Geſchichte und Schickſale ihrer ehemaligen Lehrer der
Vergeſfenheit zu entziehen ſuchet. Ob es nun ſchon unſerer Evangeliſchen Kirche an den
etbaulichſten Beyſpielen hoherer Perſonen gar nicht fehlet, ſo koönnen doch auch die ſel. ver—
ſtorbenen Lehrer der hieſigen Kirche zu Sadisdorf, welche als meine Vorganger im Amte
ſeit der Reformation Lutheri mir bekannt geworden ſind, hierzu einigen Beytrag geben,
und da ich zugleich den ohnlangſt ſel. verſtorbenen wohlverdienten Paſtorem zu Barnſtein,
Herrn Johann Wolfgang Kleffnern, unter dieſelben zu zahlen die Ehre habe, ſo trage ich
kein Bedenken, ſowohl das ruhmliche Gedachtniß deſſelben ferner im Segen zu erhalten
als auch mit demſelben das Andenken ſolcher ſeiner und meiner hieſigen Amts-Vorfahten J

zu erneuern.

I) Cyriacus Fritzſch von Anno 1571- 1610.

Dieſer iſt nicht der allererſte, welcher nach der Reſormation als Pfarrer der hieſigen
Kirche vorgeſtanden hat, ſondern wie die Kirche ſchon eine geranme- Zeit vor der Refor.
mation geſtanden hat, ſo glaube ich auch, daß man die Reformation allhier ſchon zu eben—
derſelben Zeit augenommen habe, da dieſelbe zu Pirna und an andern Orten dieſer Dioces
vollzogen worden iſt. Einen ſeiner Vorfahren erwahnt er ſelbſt, indem er in der hieſigen
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4 uü]Matricul, die noch itzt eigenhandig von ihm vorhanden iſt, gedenket, wie er ſich mit Jung
ker Heinrich von Bernſtein zu Schmiedeberg wegen des Decems vor ſein Opfer auf Tiſch—
groſchen verglichen habe, dieweil in ſeines Antecelloris Regiſter niche zu finden geweſen,
daß vor der Zeit von dem Herrn-Hofe daſelbſt etwas gegeben worden ware; Und da man
bey der erwahnten Matricul zugleich auch ſein eigenhandiges Pfarr-Inuentarium findet,
ſo iſt aus den angemerkten lnuentarien-Buchern hinlanglich abzunehmen, daß ſchon ſeine
Amts-Vorfahren nicht mehr Papiſten geweſen ſind. Denn er fand bey ſeinem Anzuge
folgende Innentarien-Bucher: Deutſche und lateiniſche biblia, Agenda, deutſchen Pfalter,
Corpus Doctrinae deutſch, klein Pſalterium, Apologiam, De Gradibus, Confelſſ. Auguſt.
Streitſchriften Lutheri, und die Schmalcaldiſchen Artikel neugedruckt. Da bereits Anno
1558. den 25. April der damalige Superintendens in Pirna, Herr M. Antonius Lauterbach
bey ſeiner Pirnaiſchen lnſpection im gemeinen Synodo einen Wittwen-Kaſten und gewiſſe
leges deswegen errichtet hat, wie Herr D. Johann Gottlieb Lucius bey der wiederholten
Erneurung dieſer Gefetze gedenket, ſo mag vielleicht auch in den beygelegten Urkunden
von der erſten Einrichtung dieſes Wittwen-Kaſtens, noch der Nahme von dieſem oder
einem andern Evangeliſchen Vorfahren Herrn Cyriacus Fritzſchens befindlich ſeyn; Da
aber ich keinen Nahmen ſeiner Vorfahren zu nennen, oder andere Umſtande davon anzu—
geben weiß, ſo muß ich dieſen, als den erſten unter den Bekannten, anfuhren.

Er ſchreibt ſich ſelbſt Cyriacus Fritzſch von Pirna, und hat alſo hochgedachten Pir—
naiſchen Superintendenten Herrn M. Lauterbach zwar ohnſehlbar gekannt, weil derſelbe erſt
Anno 1569. den 18. Jul. verſtorben iſt, aber er iſt erſt im dritten Jahre nach deſſelben
Tode, nehmlich Anno 1571. den 11. Octbr. vom Zeideler nacher Schluckenau und Ronne—
burg hieher gezogen, und am gten Sonntage nach Trinitatis in demſelben Jahre allhier
angenommen worden, doch kann ich nicht gewiß behaupten, daß er ſchon zuvor auf dem
erwahnten Zeideler in einem Amte geſtanden habe. Als ein rechter Liebhaber der reinen
Evangeliſchen Wahrheit, gab er Anno 1580. ſeine Unterſchrift zu dem Concordien-Buche;
und. da ihm einsmals bey Erbrechung der hieſigen Pfarrwohnung viele andere gute Sachen
diebiſcher Weiſe entwendet worden waren, ſo bedauerte er dabey vornehmlich, daß er zugleich,
nebſt einigen Innentarien-Buchern, auch eine deutſche Bibel und um Viti Dietriei Summa.
rien, welche beyde in folio er noch von ſeinem ſel. Vater ererbet hatte, ſo ſchandlicher
Weiſe gekommen war. Anno 1600. den 24. Januar faßte er die hieſige Matricul ab,
welche etwan einer von den Kirchvatern bey dem erfolgten Brande zur Zeit ſeines Nach
fölgers mag in Verwahrung gehabt haben, daß ſie ſolchergeſtallt, nebſt ſeinem beygefug—
ten Pfarr-Innentario, wie auch nebſt ſeinem Verzeichniß, nach welchem er das Pfarr—
Einkommen noch vor Errichtung der Matricul genoſſen hat, und nebſt dem lnuentario
ſeines Nachfolgers, noch nach dem Brande übrig geblieben iſt. Weil er aber das hie—
ſige Pfarr-Einkommen ſchon ſeit 1571. faſt durchgangig auf ebendieſelbe Weiſe genuglich
genoſſen hatte, wie es denen zu ſeiner Zeit Anno 1580. publicirten Generai. Artikeln gemaß
iſt, ſo brauchte er hintennach bey Abſaſſung der Matricul keine ſonderliche Abanderung
darinn zu treffen, außer daß er ſich obgedachtermaßen mit der Herrſchaft zu Schmiede—
berg verglich, jahrlich einen Scheffel Korn und einen Scheffel Hafer an Decem anjzu—
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S J 5nehmien, weil denen General. Artikeln zuwider von dem Schmiedebergiſchen Herrn-Hoſe

J]— vorhin nichts entrichtet worden war; Und aus eben dieſer Urſache kam es auch zu ſeiner
Zeit dahin, daß die ſogenanute neue Muhle unter Obercarsdorf, die man heutiges Tages
die Bormanns-Muhle nennet, jahrlich ein Viertel Korn an Decem zu entrichten hat.
Alle Umſtande zeigen, daß er ein genuglicher und dabey geſchickter Mann geweſen iſt,
deſſen treue Dienſte die hieſige Kirche bis Anno 1610. uber 38. Jahr wohl genutzet hat.
Die eigentliche Zeit ſeines Todes aber weiß ich jedoch nicht anders zu beſtimmen, als daß
er ohngefehr zu Oſtern Anno 1610. verſtorben iſt, weil nach dem Inuentario Herrn George
Eulners dieſer Nachfolger deſſelben Anno 1610. zu einer ſolchen Zeit allhier angezogen iſt,
da die Pſarr-Felder noch ganz und gar ungeſturtzt, ungeſaet und unangerichtet gefunden
wurden, da hingegen die hinterlaſſene Wittwe und Wayſen, deren Vormunder M. Lowe
und Mactthes Oepel allhier waren, dem Succellori nicht allein das Innentarien-Futter
ubergaben, ſondern auch noch ſo viel Stroh kauſlich uberließen, daß ihnen an dem ver—
kauften Stroh 65. Thlr. vor eine untuchtige lnuentarien-Kuh abgezogen wurde, welches
am fuglichſten alſo zu verſtehen iſt, daß die Wittwe und Wayſen noch bis Michaelis die
ganze Erndte genoſſen haben.

Da ich nun nichts weiter melden kann, wer ſeine nachgelaſſene Wittwe und Kin—
der geweſen, oder wo dieſelben hingekommen ſind, ſo wird gleichwohl nicht undienlich
ſeyn, wenn ich noch aus der Matricul hinzufuge, in was vor einem Zuſtande damals
noch. vor. der Zeit des dreyßigjahrigen Krieges ſich ſeine Kirchfahrt allhier befunden habe.
Sein Schulmeiſter hieß Jacob Zhan, welcher vielleicht damals auf dem andern uber
der Kirche gelegenen Bauerguthe, welches itzt von Gottfried Lubſchern beſeſſen wird,
ſeine Wohnung haben mochte, weil er vor dieſes Bauerguth drey Viertel Decem. Korn
dem Pfarrer zu entrichten hatte. Die Eingepfarrten aber waren damals:

Sadisdorf 2 die Pfarrkirche und Hauptdorf unterm Collatore,
Nauendorf
Karsdorf unterm Churfurſtlichen Amte Dippo!diswalde,

Nau Schmiedebergk unter Heinrich von Bernſtein daſelbſten,
Kipsdorf unter Hannß Wilhelm von Bernſtein auf dem Berenfelß.

Die Nieder-Pobel hingegen wird weder bey dieſen eingepfarrten Communen, noch
auch ſonſt in der Matricul genennt, weil dieſer Flecken ohnfehlbar erſt in den folgen—
den Zeiten zu einer Commun dieſes Nahmens geworden.

Der Herr Cohator, welcher ihn Anno 1571. hieher vocirt hatte, war damals der
Geſtrenge, Edle und Veſte George Kolbel, Lehnsherr auf Nauendorf, und in der Ueber—
ſchrift der Matricul wird uberdieß gemeldet, daß, neben Hochgedachten Lehnsherrn George
Kolbeln, Anno 1571 am gten Sonntage nach Trinitatis auch! Cyriacus Fritzſchen zum
Pfarrer angenommen habe deſſelben vielgeliebter einiger Sohn Barthel Kolbel, in
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Gegenwart ſeines Brudern Heinrich Kolbels, welche aber alle (bey Errichtung der Ma—
tricul Anno 1600.) ſchon in Gott ruheten, wie auch George von. Nigſchwitz, und denn
mehrern Theils der ganzen Kirchfahrt. Als aber Anno 1600. die Martrticul abgefaßt
wurde lebte noch die Frau Barthel Kolbelin, als Wittfrau, auf dem Ritterguthe Nau—
endorf, und Friedrich Kolbel hatte zu derſelben Zeit 13. Schefl. Decem von dem Sadis—
dorfiſchen Ritterguthe zu entrichten. Es hatte zwar auch Heinrich von Bernſtein zu
Nauendorf 1. Schefl. Decem entrichtet, welchem nach deſſelben Abſterben der Richter
zu Sadisdorf von den Senſen- und Sichel-Geldern bezahlen mußte, da aber die ver—
wittwete Frau Barthel Kolbelin noch nach dieſes Herrn Heinrich von Bernſtein Tode
das Ritterauth Nauendorf Anno 1600. im Vefitz hatte, ſo konnte dieſer Heinrich von
Bernſtein nur ein gewiſſes Stuck Feld zu Nauendorf im Beſitz haben, welches nach
deſſen Tode an die Kolbeliſche Familie gekommen iſt. Da indeſſen mein Vorhaben
nicht geſtattet, die Geſchichte von den ehemaligen Erbherren auf Nauendorf, als Colla—
toribus hieſiger Kirche, zu unterſuchen, ſo erſieht man doch hieraus, wie damals die
beyden Ritterguther Nauendorf und. Schmiedeherg dergeſtalt von einander abgeſondert
geweſen, daß Schmiedeberg noch immer unter Herrn Heinrichs von Bernſtein Obrigkeit
gehorete, als Nauendorf der Kolbeliſchen Familie unterthanig war. Es kann dahero
nicht ſtatt haben, wenn Herr M. Chriſtoph Meißner in ſeinem Anhange der Altenber—
giſchen Chronik pag. 636. ſagt: „Von der Hochadl. Bernſteiniſchen Familie iſt Schmie—
„deberg und Nauendorf an die von Kolbel in Geißing, Friedrichen und deſſen Bruder
„Hannßen ums Jahr 1570. gediehen, welche es aber Anno 1602. wiederum an Dam—

„men von Bernſtein verkauft haben..

Wie hoch ſich die Anzahl der Communieanten damals allhier erſtreckt haben moge,
kann man aus der Einnahme an den gewohnlichen Opfer-Pfennigen, auf jede iajahrige
Perſon einen Pfennig quartaliter gerechnet, am fuglichſten wahrnehmen, indem dieſe
Einnahme Anno 1600. aus der ganzen Kirchfahrt in Sunm Summarum 8. Gulden
14 gl. betragen hatte. Dies thut 2184. Pfennige,: daß alſo auch danials 2184. Com-
munieanten geweſen waren, wenn jede rojahrige Perſon in demſelben Jahre vier mal
communiciret hatte; Wenn man aber vor wahrſcheinlicher annimmt, daß jede Perſon
jahrlich nur drey mal eommnniciret habe, ſo ware die Anzahl der Communicanten
nur 1636. damals geweſen. Und wie ſtark eine jede eingepfarrte Commun inſonderheit
damals geweſen ſey, kann man auf gleiche Weiſe abnehmen, wenn man erwaget, daß

die erwaähnte Summe derer 8. fl. 14. gl. an Opfer-Pfennigen damals in folgender Pro-

portion eingekemmen iſt, als:

3. fl. 1. gl. aus Sadisborf, quartaliter 16. gl.
20. gl. aus Nauendorf, quartaliter 5. gl.

2. fl. 4. gl. aus Obercarsdorf, quartaliter ing. gl.
2 fl. aus Schmiedeberg, quartaliter 3. fl.

io gl. aus Kipsdorf, quartaliter 2i,. gl.

2. fl. 14. 9l. in. Summa.
Daß
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n Daß aber nuch Schmiedeberg nicht erſt nach dem dredßigjährigen Kriege zu einer
rachten VLomniun geworden, und vor dieſem Kriege nur aus eintzeln hin und her zer
ſtreuten Hauſern beſtanden habe, ſondern daß Schmiedeberg ſchon damals eine Commun
von 37. Feuerſtatten geweſen, welche noch heutiges Tages die rechte Commun daſelbſt
ausmachen, kann man noch aus folgenden Verzeichniß derer 188. Wohnhauſer, welche
damals in der ganzen Kirchfahrt gezahlet werden konnten abnehmen, nehmlich:

zz. Decem. Guther zu Sadisdorf,
24. eingebaute Hauſer daſelbſt,

11. Decem. Guther zu Nauendorf,
9. eingebaute Hauſer daſelbſt,

Zi. Decem- Guther zu Obercarsdorf,
9. eingebaute Hauſer daſelbſt,

37. Feuerſtatte zu Schmiedeberg,

13. Feuerſtatte in Kipsdorf.

Hierzu kommen aber noch folgende, welche in den vreſte
henden Zahlen nicht begriffen waren, und bey wel—
chen man auch ſchon damals den Anfang von der

.Nieder-Pöbel fpuhret, obgleich dieſer Nahme damals
noch unbekannt war, nehmlich:

7. Hauſer bey den erſten 3. Communen, als: der Herrnhof zu Nauendorf, nebſt
den Zechen- Hut- und Hutten-Hauſern auf der Sadisdorfer, Naundorker
und Carsdorfer Gemeine, nehml. das Huthaus auf der Kupfergrube, an
Kolbels Zihnhutte, am Kolberge, an der Silberhutte und Treibehauſe, am
Pochwerk auf der Carsdorfer, und an Heinrich von Schonbergs Zihnhutte.

8. Hauſer bey Schmiedeberg, als der Herrnhof, des Herrn Muhle im Dorfe,
Kaſpar von Bernſteins Muhle obicht dem Schmiedeberg, Philipp Lehmanns
Hauſel drobicht, das Haus an Thomas Klugens Gezeuge, das Haus auf den

drey Brudern, der kleinen Kirſchin Schmelzhutte und das Haus dabey,

6. Hauſer bey Kipsdorf, als Wilhelm von Bernſteins Haus an der Zihnhutte, das
Huthaus an der Kohlwetter-Gezeuge, Lorenz Gepfferts, der Merten Gepffer—

tin, Balthaſar Liebes, und Michael Dietrichs Haus.

II) Georgius Eulner von Anno 1610.- 1632.
Der Beſitzer des Ritterguthes Schmiedeberg und Jonsbach war zu ſeiner Zeit

Herr Hannß Caſpar von Korbitz, wie deſſen nicht nur Herr M. Meißner an dem ange—
fuhrten Ort pag. G36. gedenkt, ſondern auch die Leichenpredigten bekraſtigen, welche
Herr D. Aegidius Strauch, damaliger Superintendens zu Dresden, Anno 1626. auf

deſſel.
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deſſelben erſte Gemahlin, und 1639. auf ſeinen eigenen Tod gehalten hat, wie wohl in
der erſteren Leichenpredigt Jonsdorf anſtatt Jonsbach gefunden wird. Wenn aber Herr
M Meißner l. c. pag. 595. gemeldet hat, daß Anno 1610. Herr. Melchior Kittel, dama
liger Paſtor zu Glashutte, ware von denen von Bunau nach Sadisdorf vociret worden,
welchen aber der Rath und Burgerſchaft zu Glashutte nicht weglaſſen wollen, und ihm
deswegen. eine freywillige Zugabe gemacht hatten, ſo weiß ich nicht zuſammen zu raumen,
daß damals die Herren von Bunau hatten einen Pfarrer nach Sadisdorf vociren konnen,
da Herr George Eulner in ſeinem eigenhandigen Inuentario gedenkt, wie bey ſeinem
Anzuge allhier Anno 1610. auf gunſtig Erkenntniß und Gutachten des Wohledlen, Ge—
ſtrengen und Veſten Herrn Wilhelms von Schonberg, der Kirchen Collatoris, die
Vormunde der Fritzſchiſchen Kinder hatten alſobald eine untuchtige lnuentarien-Kuh aus
dem Pfarrſtall ſchaffen und ihm 63. Thaler, oder 7. fl. 9. gl. dafur auszahlen muſſen.
Jndeſſen war Herr Eulner, ob er wohl dem Anſehen nach noch nicht anderswo zuvor
in einem Amte geſtanden hatte, ein geſchickter Mann und würdiger Nachfolger Cyriacus
Fritzſchens, welcher Anno 1610. das hieſige Pfarramt antrat, und zwar vermuthlich zu
Michaelis, wie ich bereits erwahnt habe. Anno 1630. mochte ær durch die damals immer
beſorglicher werdende Zeiten des Vaterlandes erinnert werden an deſto richtigere Beſtel.
lung ſeines Hauſes zu gedenken, indem er am 19. Decembr. dieſes Jahres ſein lnuen.
tarium aufſetzte und in Ordnung brachte, wie daſſelbe noch itzt vorhanden iſt. Er hatte nach
demſelben alles richtig eben ſo erhalten, wie es Cytiacus Fritzſch ehedem gefunden hatte.
Jedoch mochte Cyriacus Fritzſch, beſage ſeines erſten Inuentarii zwar uberhaupt das
ganze Winter-Futter erhalten haben, Herr Eulner aber erhielt nur 6. Schock Hafer—
Stroh, 23. Schock Gebund Heu, und eine Burde Grummt zum Jnuentario, und das
ubrige Stroh ubernahm er kauflich, weil das lnuentarien« Futter hintennach bey Errich
tung der Matricul in dem abgeanderten lnuentario alſo war beſtimmet worden. Herr
Eulner erhielt auch nicht diejenigen lnuentarien-Bucher, welche Cyriacus Fritzſch durch
Diebſtahl eingebußt hatte, er erhielt aber dagegen andre lnuentarien-Bucher, welche
nach der Zeit waren angeſchafft worden, und inſonderheit auch eine deutſche Bibel in
Median· Form, welche Matthæus Fuchs aus Obercarsdorf Anno 1630. der Kirche zu
ſeinem Angedenken geſchenkt hatte, weil er 25. Jahr Kirchvater geweſen war. Und da
endlich Cyriacus Fritzſch bey ſeinem Anzuge eine zwar baufallige Behauſung, aber doch
einen Baumgarten beym Pfarrhauſe, wie auch einen Kretz und Krautgarten auf dem
Pfarrguthe gefunden hatte, ſo war freylich bey Eulnern nach Beſchaffenheit ſeiner dama—
ligen Zeiten nicht moglich im lnuentario zu beſtimmen, was hiervon die Nachfolger zu
hoffen haben wurden, weil die Garten ſchon damals mochten durch den Krieg verwuſtet
ſeyn, und bey der Wohnung ſelbſt noch immer zu beſorgen ſtund, daß ſie endlich auch
ein Opfer des Krieges werden mochte, wie es leider erfolgt iſt. Denn es iſt wahr,
daß die Kirchfahrt zu ſeiner Zeit in dem allerſchonſten Flor geweſen iſt: Wenn daher
11. Jahr nach Eulners Tode Matthæus Kuhn allhier angezogen war, ſo wunderte er
ſich ſehr, daß er bey ſeinem Anzuge nicht mehr als 24 Hauſer in Sadisdorf antraf, da
doch vor 20. Jahren etliche Go. Hauſer in Sadisdorf bewohnt geweſen waren; Und
wenn er bey ſeinem Anzuge in der ganzen Kirchfahrt nur 449. Perſonen uberhaupt,

groß



 dSd 9

groß und klein, jung und alt zuſammen getechnet, zahlen konnte, ſo mathte er dabcy
die Anmerkung: Es ſey vermuthtich, daß zu Herrn George Eulners Zeiten die Kirch
fahrt allhier in die 1200. oder nöth: mehrr Perſonen ſtark gewefen. Aber wie mau die:
ſes von den erſten Jahren. ſeiner hieſigen Amtsfuhrung wohl gelten laſſen kann, ſo iſt
auch leicht zu erachten, daß es hingegen in den letzten Jahren einen deſto großern Ab—
fall leidet, da die Situation. der hieſigen. Kirchfahrt zur Zeit des Krieges dem großten
Ungemach vor andern ausgeſett iſt. Wenn nun Herr Eulner mehr als 12. Jahr von
den Unruhen des drevßigjahrigen Krieges uberlebt hat, ſo hat auch ſchon obgedachter
Matkhæus Kühn ſelbſt aügemerkt, daß bereits Anno 1626. etliche hundert Perſonen aus
dieſer Kirchfahrt an der boſen Seuche verſtorben ſind. Zuwar wurde noch immer der
Bergbau erhalten, und mothten auch noth damals die Silberhucten' in ihrem Stande
ſeyn, indem Georgius Koler, als damaliger Silber. und Zihnſchmeltzer, noch Anno 1630.
in Schmiedeberg wohnhaft. war, aber bey der langwierigen Dauer des Krieges mußte
gleichwohl die Kirchfahrt auch immer ſchwacher werden. Endlich kam Anno 1632. zu An
fang des Septembers ein hochſt furchterlicher Einfall der Feinde, bey welchen Herr Geor—
gius Eulner, welcher dieſe Kirchfahrt in ihrem beſten Flor geſehen hatte, dieſelbe in den
allerelendeſten Zuſtand auch verfallen ſehen mußte. Mit dieſem. feindlichen  Einfalle kam
nehmlich zugleich die Peſt im hochſten Grade wieder, daß dieß mal in einer Zeit von ohnge-
fehr anderthalb Jahren in die 400. Perſonen aus der Kirchfahrt durch Peſt und Krieg hin—
gerafft wurden, dubey die Feinde ſo tyranniſch waren, daß mehr als zo. Perſonen aus der
Kirchfahrr, welche ſie ganzlich ausgeplundert hatten, von den Schlagen der Feinde zum
Theil auf der Stelle todt geblieben, zum Theil aber bettlagerig geworden und des Lagers
geſtorben waren: Herr Eulner konnte zwar durch dieſe klagliche Umſtande nicht bewogen
werden, daß er ſeine Schafe, die er ehedem bey guten Wohlſtande geweydet hatte, itzt durch
eine Flucht verlaſſen hatte, aber Gott, welcher ihn vormals in der Peſt erhalten hatte, ver—
großerte dieß mal das Elend ſeiner Heerde dadurch, daß derſelben mitten in der großten
Roth nicht nur dieſer rechtſchauffene Hirte nebſt einer Magd, fondern auch der damalige
Schulmeiſter nebſt ſeinem Eheweibe und 6. Kindern, durch die Peſt entriſſen wurde. Alſo
mußte nunmehro noch eine großere Schwachung der Kirchfahrt erfolgen durch die unvermeid

liche Flucht und Zerſtreuung der Schafe, indem auch damals der klagliche Brand zu allem
dieſem Uigemach des Krieges kam. Denn wie zu dieſer Zeit der General- Lieuten. Holke
ſeines Sengens und Brennens halber in Dippoldiswalde und an andern benachbarten Orten
bekannt wurde, ſo hatte auch allhier ein Soldat, welcher in dem zunachſt uber der Kirche
gelegenen Bauerguthe ſein Quartier hatte, und welcher, nach der gemeinen Tradition, ehe—
dem bey dem Beſitzer dieſes Guths als Kuhhirte in Dienſten geweſen war, dieſes Bauer—
guth ſelnes Wirths mit Feuer angezundet, wodurch nicht nur das dabeyſtehende Gerichte
und andre Hauſer mehr, ſondern auch zugleich die hieſige Kirche und Pfarrgebaude nebſt
allen Kirchen-Nachrichten ein Raub der Flammen wurden. Da uberdieſes die Feinde noch
im folgenden ganzen Jahre allhier verblieben, ſo geſchahe es, daß faſt alle Feider verwuſtet
und unbeſaet gelaſſen wurden, welches noch mehr eingepfarrte Perſonen veranläßte, daß ſie
ihre Hauſer und Guther verlieſſen, fich an andre Orte wendeten, und doch ihr Leben als eine

Beute davon bringen wollten. Die haufig ſterbenden Perſonen koönnten alſo damals nicht

B ehrlich
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ehrlich begraben werden, ſondern in einer jeden Commun mußten die Gerichten dafur ſorgen,
daß nur die Verſtorbenen hin und wieder auf den Feldern oder ben ihren Hauſern eingegra.
ben wurden, und da leider zu beſorgen iſt, daß Herrn Eulnern damals auch ein ſchlechtes
Begrabniß gehalten worden, ſo iſt deſto billiger, daß ſein Gedachtniß auch hier in Ehren
erneuert wird. Als hintennach die Gerichten angeben mußten, wie hoch ſich die Anzahl der
Verſtorbenen bey jeder Gemeine erſtrecke, und wie ſie geſtorben waren, ſo waren derſelben
vom 6. oder 7ten Septbr. 1632. bis Dominica Jubilate 1634.

167. Perſonen aus Sadisdorf, unter welchen ioz. an der Peſt, und 14. durch
die Feinde ums Leben gekommen,

47. Perſonen aus Naundorf, unter welchen 37. an der Peſt, und 4. durch den
Feind ums Leben gekommen,

82. Perſonen aus Obercarsdorf, unter welchen 6o. an der Peſt und 7. durch
den Feind ums Lehen gekommen,

wwelche auch theils naturlicher Weiſe, theils77. Perſonen aus Schmiedeberg. der Peſt, theils durch Feind

17. Perſonen aus Kiptdorf,
J uimgekommen.

390. Perſonen in SLumma, diejenigen Perſonen ungerechnet, welche aus andern

benachbarten Orten ſich damals hier befunden haben,
und auch allhier ums Leben gekommen ſind.

Daß Herr George Eulner unter denen zu Sadisdorf an der Peſt verſtorbenen 103.
Perſonen begriffen ſey, beſagt das noch vorhandene ſchriftliche Verzeichniß der hieſigen Ge.

richten ausdrucklich, und obwohl die Zeit ſeines Todes dabey nicht genauer beſtimmt iſt, ſo
kann man doch daher wahrſcheinlich abnehmen, daß er noch Anno 1632. mitten in der groß—
ten Unruhe des erſten Vierteljahres nach dem Einſall der Feinde verſtorben ſeyn muß, weil
ſchon Anuo 1633. den 4. Aug. das halbe Gnadenjahr geendigt und ſein Nachfolger angezo—
gen war; Vermuthlich hat er auch noch den Brand ſeiner Kirche und Pfarrwohnung ange-
jehen, welcher ebenfalls ohngefehr um Michaelis Anno 1632. geſchehen iſt. Seine hinter.

laſſene Tochter Jungfer Margareta Eulnerin iſt hintennach Anno 1650. mit Adam Pohlen,
einem Junggeſellen, Burger und Schuſter zu Frauenſtein, ehelich allhier proclamiret wor.
den, mehr aber kann ich von ſeinen Hinterlaſſenen weiter nicht ſagen, als was noch Herr
Matthæus Kuhn in ſeinem Inuentario angemerkt hat, daß nicht nur die Erſetzung des lnuen-
tarien Korns denen Erben ſeiner ſel. Anteceſſorum, nahmentlich George Eulners und Jo—
hann Rothens, eben ſchwer geworden, und das Vermogen wegen vorhergegangner Plun—
derung gar nicht hinlangen wollen, ſondern daß auch die Erſetzung des lnuentarii an Heu,
Stroh, Hunern, Hausrath und Buchern ſchon nach ſel. Abſterben des Pfarrers Herrn
George Eulners bey ſeiner Wittwe und Erben gar zuruck geblieben, als die auch wegen des
Anno 1632. geſchehenen Einfalls, hernach erſolgten Brandes und Verwuſtung des Pfarr—
Guths, und weil die Wittwe in außerſte Armuth und Durftigkeit gerathen, die Wiederer—
ſtattung nicht thun konnen.

III.) Jo—
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rne mnt.) Johannes Roth vom Jahr 1633.- 163. 2*.
Da dieſer die hieſigen Kirchenbucher von neuem wieder anfieng, ſo ließ er zwar bey ſei.

nem Anzuge, wegen der fortwahrenden Peſt und Kriegsnoth die Gerichtlichen Verzeichniſſe
derer Verſtorbenen vom 6. Septbr 1632. bis auf den Sonntag Jubilate 1634. noch inimer
fortſetzen, er iſt aber deswegen nicht erſt an dieſem erwahnten Sonntage Anno 1634. ange-
zogen, ſondern er trug zugleich ſeibſt ſchon vom 8. Februar. anni 1634. einige Perſonem
welche nicht an der Peſt geſtorben waren, in ſeinem neuen Sterberegiſter ein, er hielt auch
ſchon Anno 1633.den az. tovembr. allhier eine Trauung, und ſeine allererſie Amtsverrich-
tung, die er in den Kirchenbuchern allhier eingetragen hat, war eine Taufhandlung, mit
welcher er das neue Taufregiſter in folgenden Worten anfahet: „ln nomine Jeſu. Anno
„Chriſfi 1633. 4. Auguſti dem Wohledl. Geſtr. Herrn Gunther von Bunawec, Collatori
„eine Annam, Mariam getauft. Bathen ſind geweſen Ego Johannes Rothi p.t. paſior, Frs
„Dorothes, vxor mea, und Frow Der damalige Herr Collaior erlangte alſo bey
der hochſtbeſchwerlichen Sorge vor die damalige Wiederaufbauung der abggebrannten K irche
und Pfarrwohnung, an welche Goet zum Heil und Segen dieſer vornehmnen. Familie. in
Gnaden gedenken wolle, die allergerechteſte Ehre, daß er auch in den hieſigen neutr. Kir.
chenbuchern, die ſich von derſelben Zeit an bis itzt vollſtandig erhalten haben, die agg;: rſte
Stelle bekam, wie es nicht weniger dieſem damaligen Pfarrer bey ſeinem allhier erlitienen
außerordentlich großen Ungemach zu einem ruhmlichen Andaenken gereicht, daß er nebſt ſei.
ner Ehegattin, und noch dazu als beyderfeits ſſo hochgeehrte Tauſpathen dieſes erſten Kindes,
nachſt dem Herrn Colletore in den neuen Kirchenbuchern am erſten zu ſtehen kam.  Es kann
indeſſen ſeyn, daß Herr Johannes Roth gleichwohl noch einige Zeit vor dieſer erſten Tauf—
handlung allhier angezogen iſt, ob er gleich bey damaliger Schwache und Zerſtreuung der
Kirchfahrt keine andre Amtsverrichtung eher einzuzeichnen hatte; ja bey ſeinem am 26. Mart.
643. angelgten Tode iſt ſo gar  angemerkt, worden, daß er dieſer Kirchfahrt. zo. Jahr treuui
Seelſotger geweſen, gleich als ob ſein. Anzug allhier ſchon am 26. Mart. 1633 geſchehen,
und folglich ſein Herr Vorfahrer gerade. zu. Michaelis Anno 2692. geſtorben ware, wenn
anders dieſe angemerkten i0 Amtsjahre gerade vor voll anzunehmen ſind. Sein Vater
war geweſen, Herr Heinrich Roth, wohlverdienter Paſtor in der Bohmiſchen Stadt Conlitz,
ſeine leibliche Mutter aber war Fr. Suſanna. Rothin, die er;als Wittwe mit ſich hieher ge.
bracht, und bev ihrem eingezeichneten: Tode ſolche Nachricht von ſeinen Elcern angemerkt
bat, nachhem diefelbe Anno 1637. allhier ſelig verſtorben und in der Kirch- Halle war. beh
geſetzt worden. Aus dem bey ſeinem Tode endlich angemerkten Lebensalter kann man. ab.
nehmen, daß er Anno 1596. vermuthlich in Bohmen gebohren worden war, aber ſchon
Anno 162. war er als ein exnlirender Paſtor von Neuſtadtel in Bohmen, zum Diaconqt
in Altenberg gekommen, wie Herr Meg. Meißner in der Altenberg. Chronik pag. zo3. an
gemerkt hat, und nachdem er Anno 1633. das hieſige Pfarramt angetreten hatte, ſo iſt auch
die Zeit ſeiner hieſigen Amtsfuhrung faſt ein inunermahrendes Exiliurn geweſen. Mit ob
gedachter ſeiner erſten Ehegattin Frau Dorothta Rothin war er ohngefehr Anno 1620. ehe
lich copn. iret worden, und hatte auch ſchon vor ſeinem hieſigen Anzuge mit derſelben 6. Kin-
der gezeuget; allhier aber wurden ihm von derſelben noch 3. Kinder, jedoch allemal in

Be2 hochſt
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hochſt trubſeligen Uniſtarden, und im Buſche oder auf der Flucht gebohren. Nehmlich
Anno 1634. den 23. Detbr. ward ihni ſein Sohn Heintich in deni Buſche, der Kolberg ge—
nannt, beh Schmiedebetg gebohren, allworer ſich mit andern geftüchteren Perſonsn vor der
Tyranney des Feindes aufhallten mußte, und Herr Georgius Otfar, damaliger Pfarrer in
Hennersdorf, war zwar auch daſelbſt beh der Täufe zugegen, dieweil er aber dieſen züm
Taufpathen erwahlt haite, ſo ward die Taufe des Kindes von dem Herrn Vaier ſelbſt, in
Chriſtian Lohfens Hanslein zu Schmiedeberg nahe anidem Berge gelegen, verrichtet, gleich.
wie auch um eben dieſelbe Zeit ein Kind: aus. Obercursdorf und ein Kind: des Richters aus
Kipsdorf in dem Buſche gebehten wurde. Anno. 1637. den 8.“ Januar. ward abermals ſein
Tochterlein Margaretha, durch Herrn Johann Wenceslai, Paſtorn zu Jonsbach, in hoche
ſter Beſturzung und großer Unſicherheit, wegen der: Schwediſchen Einfall und Zuruckmars
ſchirung und Einquartierung unſers Volks in das ruinirte Geburge, getauft. Anno 1639.
den 4 Mart. ward ſein Tochterlein Eatharina von Herru David Wangenheim, Pfarrern
zu Altenberg, auf dem Neuen? Bau getauft, dahin er ſich mit ſeinem. Weibe, Kinderlein,
Getreyde, WBieh und allen Vorrarh wegen der Kriegsgefahr begeben hatte, aber nichts deſto
werliger von: dem Kayſerl. und Churfurſti. Krieggvolk ganz ausgeplundert worden war.
Darif ſtarb ihm ſeine liebe treue Ehegattin: und. Mitgenoſſin aller Trubſal Anno 1639. den
25. Jal. an der Waſſerfucht, und ward allhier in die Kirche begraben, ihres Alters Zz.
Zahr, nachdem ſre mit ihrem Herrn faſt.19. Jahr im Eheſtande gelebt, und g Kindlein,
nehmlich zi Sohne und!6. Tochter, gezeuget hatte. Drey Kinder, mehinlich 2. Tochter und
1. Sohn, waren zwar ihrer Mutter in die ſel. Ewigkeit bereits vorangegangen, und noch
ein Tochterlein von 8. Jahren folgte derſelben Anno 1640. nach, er behielt aber dennoch
5. Kinder am Leben, von welchen die beyden jungſten erſt 1634. und 1637. allhier gebohren

waren. Der Herr Vater ſeibſt war damals nur 45. Jahr alt, und ſeine alteſte Tochter
Jgfr. Suſanna Rothin, Aunno 1623. gebohren, welche bey der Erziehung inrer kleinern Ge-
ſchwiſter hatte die Stelle' der. Mutteb! einigermaßen erfetzen: konnon „wurd? Unnd 1640. den

5. Oetbr. ehalich copuliret mit David! Fuchßen,einem, Junggeſellen, undrnachgelaſſenen
Sohn Adatn Fuchßens, ſeel. Richters zu Oberdarsdorf. Deinnach: mußte Herr Rothe ſelbſt
nothwendig auch aruf eine underweite Verehelichung gedenken, zu welcher er mit  Jgfr. Re—
gina; einer!nachgelüſſeren Tochter Hannß Weifens, ſel. Burgers und Tuchmachers in Dip.
poldiswalde, durch: Herbn Andreas EScheiekert;  damaligen Pfarrer zu Hennersdorf, ver
initteift einer Traurede  uber die Worte: Es ſt nicht gut, daß der Menſch allein ſey c.
Anno is40 den 9. Novembr. unb alſo j. Wochen nach dor Copulation ſeiner Tochter, ehe—
lich copuliret wurde. Gr war ſehr erfreut, vaß ihm aus dieſer andern Ehe noch 1. Tochter
und i. Sohn gebohren wurde, und die Taufe dererſteren ward auch! allhier dem Anſehen
nach bey einiger Rüthe Anno 1641. den ia2. Septbr. durch Herrn Michael Frannult (ak
Frommelt,) nenen Pfarter zu Hennersderf, vergnugt vollzogen, aber das letztere ward wie
ver Annd a642. den in. Novbri durch den Archidiaconum, Herrn M. Ballthaſar Wagnern,
zul Freyberg in der Domkirche getauft, allwo: ſein Weib nebſt den Kindern bey Michael
Asinus, Maurer und Burger zu Freyberg, wegen der großen Kriegsgefahr ſich aufhielt.
Deſto mehr ward er hingegen gebeugt, als Anno 1642. den 10. und 17. Decembr. in einer
Zeit von z. Tagen beyde dieſe Kinder andever Ehe durch den zoitlichen Tod ihm entriſſen

wurden,
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wurden, wiewohl er ſelbſt ein Vierteljahr darnach, nehmlich Anno 1643. den 26. Mart.
am Sonntage Palmarum ſeine ſeel. Nachfahrt aus dem Jammerthal erlangte, und
zwar zu Altenberg, allwo er ſich der Kriegsunruhen halber damals aufhielt; jeboch ward
ſein Leichnam von Altenberg hieher geſchafft, und folgende Mittewoche allhier in der Kirche

im Gange am Glockenthurme, bey ſeinem erſten Weibe Dorothea, beygeſetzt, ſeines Alters
im a7ten Jahre, nachdem er allhier der Kirchfahrt 1o. Jahr treuer Seelſerger geweſen war.

Es iſt genug, daß er die Kirchenducher allhier wieder. angefangen und fortgeſetzt hat,
und da dieſelben zu beſſerer Aufklarung von dem damaligen Zuſlande der Kirchfahrt dienen,
ſo will ich zum Beſchluß dieſer Abhandlung einen ſummarifchen Auszug aus denſelben in
einem Zuſammenhange mit den folgenden Zeiten beyfugen. Wie er nehmlich die Kirchfahrt
in einem verwayßten Zuſtande, durch Peſt, Brand, Plunderung und Tyranney der Feinde
zerſtreuet, antraf, ſo wahrten auch die troubleuſen Zeiten bis zu Ende ſeines Lebens beſtan—
dig fort. Die Kriegsvotker, welche manchmal auf kurze Zeit ausgeruckt waren, brachten
allemal bey ihrer Wiederkunft nur deſto großere Furcht und neues Schrecken mit ſich, daß
dafur faſt jedermann. fluchtig werden mußte, und die Poſt, welche zwar nachgelaſſen hatte,
kam ebenfalls zugleich mit. den. Kriegsvolkern allemal wieder, wie ſie denn nicht nur gleich
Anno 1634 im Herbhiſt wieder zu Obercarsdorf, und Anno 1639. wieder zu Schmy»berg
geſpuhret, ſondern auch Anno 1643. abermals 93. Perſonen großten Theils an derſelbẽn aus
der ganzen Kischfahrt hingenommen wurden. Die Felder blieben bey ſolchen- Umſtanden
ſaſt gar verwuſtet, jedoch gieng der Bergbau noch immer fort, daß auch der Nahme von
der Nieder-Pobel zu dieſer Zeit. in den Kirchenbuchern zum Vorſchein kommt, obwohl von
den Silberhutten und Silberſchmelzern ſchon hier nichts mehr wahrzunehmen iſt. Jndeſſen
ward auf ſolche Weiſe eine noch großere Schwachung der Kirchfahrt abgewendet, daß gleich-

wohl in ſeinem Decennio uberhaupt 247. Perſonen gebohren, und 276. Perſonen verſtor-
ben, folglich durch den Tod nicht mehr als 29. Perſonen abgegangen waren, außer daß ſich
hingegen, nach Herrn Matthaus Kuhnens Anmerkung, aus der Kirchfahrt viele lobendige
Perſonen auch in dieſem Decennio anderswohin gewendet haben. Schmiedeberg ward noch
immer am wenigſten durch den Krieg betroffen, und dienete dahero nicht allein zu einer Re—
tirate vor diejenigen, welche von andern eingepfarrten Orten dahin fluchteten, ſondern es
war auch damals die Anzahl der Einwohner in Schmiedeberg ſtarker, als in allen andern
eingepfarrten Comnmunen, da ſie doch zu Cyriaeus Fritzſchens Zeiten ſchwacher, als in Sa—
disdorf und Obercarsdorf geweſen war. Denn da, nach Herrn Matthaus Kuhnens An.
merkung, die Anzahl der ſamtlichen Einwohner dieſer Kirchfahrt, deren Anno 1638. noch
648. Perſonen geweſen waren, bis auf 568. Perſonen Anno 1641. gefallen war, ſo wohne—
ten von dieſen g68. Perſonen nur 132. zu Sadisdorf, 1o2. zu Nauendorf, 106. zu Obercars
dorf, aber 163. zu Schmiedeberg und 65. zu Kipsdorf; gleichwie auch Anno 1642. die
ſammtlichen Einwohner der Kirchfahrt an 579. Perſonen nach eben dergleichen Proportion
eingetheilet waren, daß 163. Perſonen in Schmiedeberg wohnten. Bey ſo ſchwacher Anzahl
der Eingepfarrten konnte alſo auch die Wiederaufbauung der Kirche und Pfarrgebaude nur
ſehr kummerlich von ſtatten gehen. Denn an Collectengeldern hatte man bisher nicht mehr,
als uu. Nßo. 46. gl. aus der Pirnaiſchen und 7. Nßo. 5o. gl. aus der Annabergiſchen Inſpre.
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clion, erhalten konnen; da man durch die Noth gedrungen aus dem Kirchenvermogen,
welches nur 637. Gulden ſtark war, einen Beytrag und Vorſchuß nehmen wollte, ſo waren
die außenſtehende Gelder in dem unruhigen Kriegsweſen nirgend zu heben; was von der
ſchwachen Kirchfahrt durch eine Anlage nach der andern eingebracht wurde, war gar nicht
hinlanglich, und nur bey Matthes Richtern zu Schellerau hatte die Kirche 20. Gulden Dar
lehnsweiſe erlangen konnen. Es wurden alſo dennoch Anno 1633. und 1634. zu Wiederauf—
bauung der Pfarrwohnung, Anno 1635. zum Bau des Kuhſtalles, Anno 1636. zum Kir

chenbau und2. Glocken, wie auch 1638.- 1642. zum Glockenthuim 'und Kirchenſtuhlen,
zwar ohngefehr 240. Nßo. verwendet, aber er hatte gleichwohl bey der Kirche inwendig noch

keine Decke, Taufſtein, Canzel, Altar, Leuchter oder Seiger, und die ſehr enge ange—
legten Pfarrgebaude waren auch kaum zur Halfte ausgebauet.

Nebſt ſeiner Wittwe Fr. Regina geb. Weiſin, hinterließ er von i1. Kindern, die er in
ſeiner zwiefachen Ehe gezeuget. hatte, nur 2. Sohne und 3. Tochter der erſten Ehe,
nehmlich Fr. Suſanna verehlichte Fuchßin in Obercarsdorf, N. Roch, Jgfr. Dorothea
Rothin, Heinrich Roth. geb. 1634. und Margaretha Rothin geb. 1637. Wo die 4. letztern
endlich geblieben ſind, kann ich nicht ſagen, aber der erſtern Ehemann, David Fuchß,
ward. ERntennach Gerichtsgeſchworner zu Obercarsdorf, und lebte bis in das 7Nte Jahr ſeines

Alters, er iſt aber nicht etwa der aojahrige Erbrichter dieſes Namens, ſondern der 54jah—
rige Erbrichter Chriſtoph Fuchß, deſſen Leichenſtein nah an der Kirche allhier angelehnt ſteht,
war ein leiblicher Bruder von dieſem Eydam Herrn Johannis Roths, welcher aus dieſer
Ehen noch Anno 1641. eine Enkelin erlebte, und hintennach ſind aus dieſer Ehe noch 1o
Kinder. gebohren worden. Die meiſten von dieſen 11. Kindern ſind zwar unverehelicht und
ohne Kinder verſtorben, wenn aber wenigſtens meine Kirchfahrt gerne wiſſen mochte, ob ſie
auch von dieſen Enkeln ihres ehemaligen Seelſorgers, der. ſo viel Ungemach allhier erduldet
hat, noch Nachkommen habe, ſo werden dieſelben deſto leichter auszufinden ſeyn, menn
man merket, daß die geſchwangerte, wahnwitzige und elende Maria Fuchßin, welche. Anno
1693. einen Sohn, Nahmens George Fuchß, gebahr, und welche erſt Anno 1716. mit einer
Bußpredigt und Abdankung begraben wurde, eine leibliche Tochter von Fr. Suſanna Fuch-
ßin geb. Rothin war; Und eine andre Schweſter dieſer wahnwitzigen Maria Fuchßin hieß
Juſtina, welche an Simon Buttnern, einen Wittwer und Gerichtsſchoppen zu Obetcars—
dorf verheyrathet worden iſt. Denn nachdem dieſem Simon Buttner ſein erſtes Eheweib
nach und nach g. Kinder allemol todt gevohren hatte, und mit dem gten Kinde ſelbſt verſtor—
ben war, ſo hat demſelben dieſes andre Eheweib Juſtina noch 8. lebendige Kinder gebohren,
von welchen 8. Buttneriſchen Urenkeln Herrn Rothens unter andern eine, Anna Maria ge—
nannt, an Jacob Jackeln, Hausler zu Obercarsdorf, und nach deſſen Tode an George
Caſpar Kohlern in der Pobel, ſich verehelicht hat.

JIV.) Matthaus Kuhn von Anno 1643- 1671.
Er war Anno 1614. ohngefehr zu Anfang des Februarii gebohren, und ſchreibet ſich

von Leupersdorf. Sein Herr Collator war auch hochgedachter Herr Gunther von Bunau

auf
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auf Nauendorf, zu Schmiedeberg aber fand er den Herrnhof bis Anno 1646. wuſte, wel—

2 ches ich jedoch nur alſo verſtehe, daß auf dem Schmiedebergiſchen Herrnhofe, auf welchen
zu Herrn Hannß Caſpars von Korbitz Zeiten, noch wenigſtens Jungfrau Anna Chriſtina
Kolbelin ſich aufhielt, itzt niemand wohnte, bis ſodann Schmiedeberg Churfurſtlich, hin—
tennach aber Freyherrl. Rechenbergiſch wurde, und zuletzt war der Erbherr daſelbſt Herr
Bartholomæus de. Sorliſſi, welcher daſelbſt Anno 1667. den 29. Januar mit Jungfer Doro—
thea Eliſabeth geb. Lichtwerin zu Hauſe getrauet wurde. Herr Matthæus Kuhn zog hie-

her Anno 1643. den 26. Sept. von Radeberg, allwo er ſchon vorher Diaconus und Pfarrer
zu Schonborn geweſen iwar. Wie er nun der Nachkommen willen verſchiedene Nachrich—
ten angemerkt hatte, die ich ſchen bey ſeinen Vorfahren- beygebracht habe, ſo hat er auch
in! den Kirchen-Buchern nachgeholet, daß in den unruhigen erſten Jahre ſeines Anzugs
aus der hieſigen Kirchfahrt 12. Kinder gebohren worden, von welchen nur 6. allhier, und
die ubrigen 6. auswarts getauft worden waren, aber er ſelbſt hatte in dieſem erſten Jahre
kein Kind.hier zu taufen, ſondern die erſte Taufhandlung verrichtete er allhier den 23. Ja
nuar 1644. Er fand das Pfarrguth dergeſtalt verwuſter, daß er in den erſten 2. Jah
ren kaum ein Viertel Korn ausſaen konnte, und den Decem konnte er anfanglich in etlichen
Jahren kaum zur Halfte habhaft werden. Die Schickſale der Vorfahren mackznn ihn
bey ſeinem Anzuge vorſichtig in Uebernehmung des lnuentarii.  Er mußte zwarherge-
brachtermaßen 14. fl. 6. gl. vor die beyden Inuentarien-Kuhe annehmen, ob er gleich vor
ſolches Geld kaum eine damals kauffen konnte, aber da es den Erben ſeiner beyden
VWorfahren ſo ſchwer gewörden? war, den halben Decem an 31. Schefl. Korn neues
Maßes pro inuentorio zu ubergeben;, ſo erklarte er alſobald, daß er von ſolchem Decem
nicht mehr, als 12. Schefl. prö ĩnuentario behalten wolle, und bat die ubrigen 19. Schefl.
bey der Kirche anzunehmen. Als darauf den 15. Novbr. 1643. jeden Augenblick 6. an—
ruckende Regiment Reuter und von denſelben eine Plunderung erwartet wurde, wie denn

auch den Tag hernach etliche von ſolchen Volkern die Pfarre ganz ausplünderten, da
brachten ihm zwar die Keſtanten ihren Decem, welchen ſie ſchon zu Michaelis hatten
ſchutten ſollen, wider ſeinen Willen ins Haus, nachdem er aber damit wohlgeangſtigt wor—
den war, und doch Gott dieſen Decem in der Plunderung erhalten hatte, ſo wurden end—
lich mit Approbation des Hohen Ober-Conſiſtorii begehrtermaßen die 19. Schefl. zum
Kirchenbau ubernoommen. Schon Anno 1643. den 14. Mart. war ihm aus ſeiner erſten
Ehe ein Sohn Gabriel Matthæus Kuhn zu Dresden gebohren worden, welcher hintennach,
als Ludimoderator und Organiſt: zu Frauenſtein, Anno 1668. allhier von ihm ehelich
edpuliret wurde.. Da aber die erſte Ehegattin auch ſchon geſtorben war, ehe er hieher
kam, ſo ward er allhier Anno 1644. den 1. Oetbr. abermal mit Jungfer Eliſabeth,
Chriſtoph Borners zum Altenberge hinterlaſſene eheliche Tochter copulirt. Dieſe war
eine Enkelin des damaligen Paſtoris zu Altenberg, Herrn David Wangenheims, von
welcher ihm noch 14. vollkommene Kinder gebohren worden ſind. Zwolf Kinder aus
dieſer andern Ehe waren gleich als Sechswochen-Kinder wieder verſtorben, aber ein
Sohn Gotthelf Chriſtian Kuhn gebohren den 25. Octbr. 1646. hat ihn uberlebt, ob ich
gleich nicht ſagen kann, wo er endlich geblieben iſt, ingleichen eine Tochter Maria Eliſa—
beth, gebohren den 8. Oct, 1651. welche an ſeinen Herrn vubſlituten und Succeſſorem

ver—
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verehelicht wurde. Nachdem er nehmlich Herrn Gottfried Kretzſchmar Anno 1670. zu
ſeinem Amts-Gehulfen und Eydam erhalten hatte, ſo erlebte e annch den 7. Decembr.
Auno 1670. aus deſſen Ehe einen Enkel, welcher aber eine halbe Stunde nach der Ge—
burth und Noth-Taufe wieder verſtarb, und er ſelbſt folgte in die ſel. Ewigkeit noch den
i1. Jul. 1671. alt 57. Jahr 22. Wochen 5. Tage; Seine Frau Wittwe aber lebte allhier
noch »7. Jahr im Wittwen-Stande bey ihrem Herrn Eydam, und ſtarb erſt nach deſſel.
ben Tode den 18. Decbr. 1698.

Die Peſt, welche in dem Jahre ſeines Anzugs noch ſtark allhier regierte, iſt zwar in
den, folgenden Jahren nicht weiter geſpuret worden, aber das Auslaufen und Fluchten
wahrete bey den: Eingepfarrten anfanglich noch fort; Jedoech ſahe er ſich nicht genothigt

zu fluchten, ſondern er machte vielmehr gleich Anno 1643. den Anfang alle und jede
Leichen wieder Chriſtlich und ehrlich zu begraben, wie auch Leichen-Predigten und Abdan
ckungen zu halten. Das war den Eingepfarrten ſo wohlgefallig, daß dergleichen nicht
nur alſobald bey allen Begrabniſſen gehalten, ſondern auch Hochzeit- Predigten begehret
wurden. Endlich erlebte er Anno 1648. den hochſterwunſchten edlen Frieden, und am
1. Advent-Sonntage dieſes Jahres mußte er es zwar auch an einiger Abkurtzung des
Beicht-Pfennigs entgelten, daß an dem vorhergehenden Tage ein jedes Haupt hatte 7. gl.
gzum Frieden contribuiren muſſen, dagegen aber fieng mit dem Frieden auch die Wohlfahrt
ſeiner Paroohie immer mehr und mehr an wieder aufzubluhen. Jn dem erſten Jahre
eſeines Anzugs hatte er nur 826. Conununicanten, und auch bey dieſer Anzahl beſtund
noch der gte Theil in auslandiſchen Exulariten, welche bey damaliger Verfolgung in
Bohmen, zum Theil auch in Schleſien, ihre Guther verlaſſen und ſich hleher gewendet
hatten, welche aber nachhero zu Wiederanbanung dieſer Kirchfahrt viel beygetragen und
zugleich ihren Nachkommen, die noch itzt in großer Anzahl hier zu finden ſind, ein nach—
ahmungswurdiges Beyſpiel der Hochachtung gegen das reine Wort Gottes hinterlaſſen
haben. Da Anno 1644. in der ganzen hieſigen Kirchfahrt uberhaupt nur noch 449. Per
ſonen gezahlet werden konnten, ſo wohneten von denſelben 103. Perſonen zu Sadisdorf
in 24. Haufern, go. Perſonen zu Naundorf in 17. Hauſern, o8. Perſonen zu Obercars-
dorf in 23. Hauſern, iur. Perſonen zu Schmiedeberg in 32. Hauſern, und 57. Perſonen
zu Kipsdorf in 14. Hauſern; Aber dieſe Anzahl mehrte ſich von Jahr zu Jahr, daß
Anno 1653. in dem Faſten-Examine ſchon 654. Perſonen gezahlet wurden, von welchen
174. Perſonen zu Sadisdorf in 35. Hauſern, 126. Perſonen zu Naundorf in 22. Hauſern,
141. Perſonen zu Obercarsdorf in Z1. Hauſern, 159. Perſonen zu Schmiedeberg in 39.
Hauſern, und 70. Perſonen zu Kipsdorf in 16. Hauſern ihre Wohnung hatten. Die Aus—
bauung der hieſigen Kirche giena alſo auch itzt beſſer von ſtatten. Denn von der hochſten
Gnade der Durchlauchtigſten Churfurſtin zu Sachßen Magdalenæ Sibyllæ, als Gemahlin
Johann Georgens II. welche damals das eingepfarrte Schmiedeberg im. Beſiztz hatte.
erhielt die Kirche Anno 1650. ein Geſchenk von 10. Nßo. zo. gl.; dazu kamen, Collecken—
Gelder Anno 1652 aus Freyberg und Chemnitz, Anno 1653. aus Annaberg und Bi—
ſchofswerda, Anno 1658. aus Großenhayn und Pirna, und Anno 1663. aus Dresden,
wie auch unterſchiedliche Geſchenke von eingepfarrten und auswartigen Perſonen; Und

ſo
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ſo. ward nicht nur wieder erſetzt, was noch an der Kirche und Pfarrwohnung fehlte, ſon—

dern auch die Schulwohnung gebauet.

Da ubrigens die Schmiedebergiſche Erb. Hertſchaft von Alters her auch beſonders
in der Kirchen-Vorbitte allhier iſt eingeſchloſſen worden, ſo will ich doch auch beyſugen,
wie ſolche Vorbitte vor die weltliche Obrigkeit damals in dem hieſigen Kirchengebeth,
welches ſchon Anno 1632. mit Auslaſſung des Romiſchen Kayſers gedruckt worden war,
folgendermaßen lautete: „Wolleſt auch der weltlichen Obrigkeit, allen Chriſtlichen Kö—
„nigen Furſten und Herren, ſonderlich aber unſern gnadiaſten Chur- und Landes. Fur—
„ſten, Herzog Johann Georgen, Sr. Churfurſtl. Durchl. Gemahlin, als des benach
„barten und dieſer Birche eingepfarrten Bergfleckens Schmiedeberg, nun—
„mehro wohlbeſtatigten gnadigen cherrſchaft. Sowohl Hertzog Johann George
„und Sr. FJurſtl. Durchl. Gemahlin und Furſtl. (Herrlein und) Fraulein, Herzog
„Augullo, Ertzbiſchoff zu Magdeburg, ſämt den andern beyden Churfurſtl. Printzen,
„auch allen Derſelben Rathen und Anitleuten, inſonderheit unſern Erb- und Lehns—
„Herrn Gnade und Einägkeit verleihen, die Unterthanen nach deinen gottlichen

„Willen und Wohlgefallen zu regieren c.
S

V.) Gottfried Kretzſchmar von Anno 1670- 1698.Sein Herr Vater war Matthæus Kretifchmar, Kirchen-Bedienter in Frauenſtein,

und Aniro 1640. den: 6. May war er daſelbſt gebohren worden. Anno 1669. am 20.
Sonntage nach Trinit. hielt er allhier, als delignirter Amtsgehulfe Herrn Matthæus Kuhns
die Probe-Predigt, worauf, dem Anſehen nach am Neuen Jahrstage anni 1670. die An
zugs- Predigt folgte, den 25. Januar 1670. ward er mit Jungfer Maria Eliſabeth Kuhnin,
der eintzigen Tochter ſeines denioris, ehelich allhier copnliret, und als der Senior 1z. Jahr
darauf verſtorben war., ward er. Anno 1671. deſſelben Succellor. Anno 1672. ward durch
Auſlaaen von den g. eingepfarrten Dorfſchaften, da die Nieder-Pobel bey Nauendort, Schmie
deberg und Kipsdorf mit eingeſchloſſen war, der Kirchthurm von oben aus abgetragen und
undets gebaut. Anno 1676. geſchahe die lnueſtitur, und 1677. erhielt die Kirche eine Orgel,
wozu Herr Johann Gletzſch zu Altenberg Sadisdorfenſ. ioo. Rthl. beſage der hieſigen Rech
nungen vermacht hatte, das ubrige ward durch Freywilligkeit der Eingepfarrten und anderer
Leute beygetragen, und Herr Grabner aus Dresden war der Orgelbauer.  Man hat noch
eine Tradition; daß bey Erbauung der erſten hieſigen Orgol, dergleichen wahrſcheinlicher
Weiſe in der abgebrannten Kirche noch nicht geweſen iſt, der damalige Schulmeiſter allhier
nicht habe die Orgel ſpielen konnen, und dieſer Schulmeiſter war damals Michael Jackel
vus. Reinhartsgrimme, ein Nachfolger Hannß Ehrlichs, welcher ſchon Anno 1633. den
Schuldienſt bey Herrn Johann Rothens Anzug allhier angetreten hatte, und erſt 1670. den
q. Decembr. geſtorben war. Wenn aber nach eben derfelben Tradition damals der Schmie.
debergiſche Kinderlehrer. bis zu dem Anno 1693. erfolgten Tode Michael. Jackels, die hieſige

Orgel geſchlagen hat, ſo war zwar ein. Studioſus Herr George Klippel Anno i65ß. Fraeceptor
in Schmiedeberg, aber ſchon: 664. und in vielen folgenden Jahren, bis endlich Anng 1698.

Chriſtoph Richter in den hieſigen Kirchenbuchern vorkommt, war der Pracceptor oder Kin-

C derlehrer
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derlehrer zu Schmiedeberg Matthes Lohſe, ein verehelichter Einwohner daſelbſt und ein
Muſieus; Und derſelbe muß es auch ſeyn, bey welchen der Dresdniſche Senator Herr Johann
George Ehrlich, dem die Stadt Dresden das ſo anſehnliche Ehrlichſche Armen-Geſtiffte zu
danken hat, den Anfang der Muſie erlernte, wie bey der Alino 1743. durch Herrn M. Moritz
Carl Chriſtian Woog gehaltenen Leichen-Predigt in dem Lebenslauf des wohlgedachten Herrn
Senatoris erwahnt wird, dabey es zugleich unſern Sadisdorf Ehre macht, daß der Vater
dieſes Senatoris, nehmlich George Ehrlich, den 21. Novbr. i7ot. allhier geſtorben und be—
graben iſt, ich bedaure aber, daß dieſer Todesfäll nicht in den hieſigen Sterbe-Regiſter eint
gezeichnet gefunden wird. Nach der Orgel erhielt Herr Kretzfchmar Anno 16h0. auch wieder
eine Kirchen-Uhr, dergleichen ſchon bey der abgebrannten Kirche geweſen war, Anno 168r.

ward die Kirche gemahlt, und 1684. ward ihm ein Rohrwaſſer von George Clemmens Guthe
auf die Pfarre geleitet. Er hat auch 16g0. erlebt, daß iz. Perſonen zu Schmiedeberg, beſage

hieſiger Kirchen-Bucher, an der Peſt verſtorben, aber die andern eingepfarrten Orte wurden
damit verſchonet, und uberhaupt waren dennoch in dieſem Jahre weniger Perſonen geſtorben,
als Anno 1684. da die Dyſſenterie im Schwange gienq. Er. ſtarb endlich den 18. Febr. 1698.
ſeines Alters 58. Jahr i1. Wochen, nachdem er 28. Jahr 1. Monat und 18. Tage der hieſi—
gen Hirche treu gedient hatte. Sein Bildniß ſteht noch hier in der Kirche und der Leichen—
ſtein auswendig an der Kirche. Von 9. Kindern haben ihn uberlebt

1.) Gotthelf Chriſtianus geb. den 12. Nov. 1672. ward 1704. den 21. Sept. Faſtor in

Liebenau, und allhier mit einer geb. Strohbachin 1705. egpulirt, ſtarb. 1742.ODcſen Sohne ſind
a) M. Johann Gottlob Kretzſchmar, geb. zu Liebenau 1710. den 17. Deebr ward

1738. Faſtor zu Merkwitz und Altoſchatz, in der Inſpection Oſchatz und nahm
1770. einen Amtsgehulfen.

H) A. Gotthelf Chriſtian Kretzſchmar, geb. den 28. Mart. 1713. wurd 1742. Paſtor

zu Niederſchona, Freybergl. Inſpeclion.

c) M. Chriſtian Lebrecht Kretzſchmar, geb. den 18. Aug. 1715. ward. 1744. Paſtor
zu Conradisdorf und Hilbersdorf, Freybergl. Inſpection.

q) N. Jſrael Kretzſchmar, Erb- Lehn- und Gerichts-Herr auf Nauendorf bey
Freyberg.

2.) Johann Chriſtoph, des votigen Zwillings-Bruder, geb. den r2. Nov. 1672. ward

anfanglich Rector zu Altenberg, und ſtarb 1751. als Diaconus daſelbſt.

3.) Maria Eliſabeth, geb. den 25. Jul. 1675. ward 1702. mit Mſtr. Samuel Aulhorn,
Burger und Bottger zu Lauenſtein, allhier eopulirt.

4.) lohanna Charitas, geb. den 2. Mart. 1679. ward mit Herrn Johann Heinrich
Gunthern, damals Schulmeiſter und Organiſt allhier. 1697. copulirt.

5.) Johann Gottfried, geb. den 20. Octbr. 1681.
69 Johann Gottlieb, geb. den 7. Jan. 1690. war 1707. Kinderlehrer zu Oberearsdorf.

VI)M.
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VI.) M. Jacob Tittel von Anno 1698-1703.
J Er war Anno 1656. zu Breitenau gebohren worden, und hat der Kirche Chriſti an 3.

unterſchiedenen Orten gedient, welches verurſacht, daß man die Nachrichten von ihm deſto

ſchwerer zuſammen bringen kann. Seine erſte Vocation erhielt er als Paſtor zu Dobra, wie
Herr M. Samuel Chriſtlieb Fiedler, treufleiſiger Paſtor zu Dittersborf, in ſeinem Segens—
vollen Andenken beſtverdienter Lehrer und Prediger zu Dittersdorf angemerkt hat. Sein
Vorfahre in Dobra Herr dM. Chriſtoph Heinrich Kanderbach war zwar ſchon 1687: den 22.
Auguſt nach Dittersdörf vociret und den 2. Sept. confirmiret worden, er konnte aber erſt
gegen Weynachiem in Dittersdorf anziehen, weil daſelbſt die Guntheriſchen Erben noch bis
zu Ende des Novembers das halbe GnadenJahr zu genieſſen haben mußten, und alſo konnte
auch. Herr M. Tittel erſt zu Anfang des Jahres 1688. ſeinen Anzug in Dobra halten Er
verehelichte ſich daſelbſt mit Jungfer Eliſabeth Hedwig, Herrn Daniel Fiedlers, Pfarrers
zum Hohenſtein, alteſten Tochter. Als aber gedachter Herr M. Kauderbach von Dittersdorf
nach Geyſing Anno 1691. den zo. Aug. vocirt und den 14. Septbr. confirmiret worden war,
ſo ward Herr M. Tittel wieder deſſelben Nachfolger in Dittersdorf, allwo er um Weyhnach

JJ tken Anno 1691. mag angezogen ſeyn, weil Herr M. Nicolaus Bahn als deſſelben Nachfolger

in Dobra am Weynachtfeſte dieſes Jahres ſeine Anzugs-Predigt hielt. Nachdem;“ zalfo
ſchon 4. Jahr zu Dobra, und ſodann beynahe 7. Jahr zu Dittersdorf im Predigt. Aucke ge—
ſtanden hatte, ward er durch Herrn Rudolph von Bunau nach Sadisdorf beruffen, allwo
er die erſte Nachricht von einer 1698 den 20. Octbr. gehaltenen Copulation eingezeichnet hat,
er mochte aber ſchon zu Michaelis bieſes! Jahres añgezogen ſeyn. Er ließ allhier das Rohr—
waſſer wieder fahren, welches zu Herrn Kretzſchmars Zeit war auf die Pfarre geleitet wor—
den, und traf dagegen mit dem Herrn Collatore einen Vergleich, nach welchen ein ſtarkeres

Rohrwaſſer vom Sadisdorfiſchen Gerichte, gegen jahrliche Erlaſſung an 2. Metzen Korn
vom PfarrDecem und 1. Metze Korn vom Schul-Decem, auf die Pfarr- und Schulwoh—
nung gelaſſen wurde. Anno 1703. den 10. May ward er in einem Alter von 47. Jahren
durch einen vor ſeine Chegattin und Kinder allzufruhzeitigen Tod aus der Welt abgefodert.
Herr M. Fiedler gedenkt in ſeiner angefuhrten Schrift, daß er ein Vater von 8. Kindern
geworden; jedoch war ihm allhier noch Anno 1699. ſein alteſtes Tochterlein Johanna Ca-—
tharina von 7 Jahren in die Ewigkeit vorgegangen. Es war eine gnadige Vorſorge Gottes
vor die Frau Wittwe und vor die vielen Wayſen, unter welchen das alteſte nur 13. Jahr
alt war, daß in der Vacanz nach ſeinem Tode die Auspfarrung Schmiedebergs bewurket,
wegen dieies hroeeſles aber der Nachfolger erſt ein ganzes Jahr nach ſeinem Tode allhier
anzog, und den Titteliſchen Erben das Pfarr-Einkommen des ganzen Juhhres gelaſfen wurde.
Es war auch das Pfarr-Inuentarium allhier noch ſeit Herrn Maithæus Kuhns Zeiten 1. Mal—
ter Decem. Korn an neuen Maaße, 1. Malter Hafer an alten Maaße, 14. fl. 6. gl. ver die
beyden Inuentatien-Kuhe, 1. fl. 4. gl. 3. pf. von den Zinnßen, und 1. fl. vor Schefl
Saamen Heydekorn; Aber es geſchahe ebenfalls in Abſicht auf die hinterlaſſene Wittwe
und Wayſen, daß vor dieſes gaütze Inuentarinm uberhaupt dem sucvelſori nichts weiter,
als 25. fl. auf hohen Ober-Conſiltoörial. Befehl bezahlet wurden.

C 2 So
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So ſind auch aus dieſen Wayſen ſehr beruhmte und gelehrte Leute in der Welt gewor—

den. Die b yden erſten Sohne Gottlieb gebohren zu Doööbra den 6. Febr; 1690. und Augult
gebohren zu Dobra den 29. April 1691. erlangten zugleich Auno 1713. den i7. Octbr. zu
Wittenberg die Magilter-Wurde, und der letztere unter dieſen beyden, nehmlich Heri M,
Auguſt Tittel, iſt ſonderlich durch ſeine Schickſale ſowohl, als auch durch ſeine gelehrte
Ueberſetzungen, in der Welt bekannt und beruhmt geworden. Herr M. Fiedler hat in der
angezogenen Schrift nicht nur deſſelben Schickſale und vornehmſte Schriften, ingleichen
deſſelben 2. hochberuhmten Sohne, nehmlich Herrn D. Carl Auguſt Titteln, krofeſſorem
Juris Extraordinarium zu Jena, und Herrn Gottlob Auguſt Titteln, Profeſſorem der
Weltweisheit und Hiſtorie, wie auch Aſſeſloreui des Kirchenraths und Directorem ber
lateiniſchen Geſellſchaft zu Carlsruh, kurtzlich angefuhret, ſondern er nennt auch unterſchie—
dene andere gelehrte Schriſten, welche davon weiter nachgeleſen werden konnen, und be—
dauert in einem an mich erlaſſenen geehrteſten Schreiben, daß er nicht noch J. Ant. Trinius
Beytrag zur Geſchichte beruhmter und verdienter Gottesgelehrten auf dem Lande beyge—
fuget hat, weil darinn inſonderheit die Lebensbeſchreibung von dieſem Sohne Herrn M.
Jocob Tittels ſchon gefunden wird. Die 4 folgenden Kinder alſo waren Herrn M. Ja
cob Teteln zu Dittersdorf gebohren worden, und ich kann nicht ſagen, ob eins von den
ſelben Mſtr. Andreas Tittel geweſen iſt, welcher ſich in hieſiger Kirchfahrt um das Jahr
1735. als Fleiſchhauer und Schenkwirth aufgehalten hat. Allhier aber wurden ihm nur
noch die beyden jungſten Sohne gebohren, nehmlich lacobus gebohren den 16. April 170o.
und Friedericus gebohren den 26. Mart. 1703. von welchen einer Anno. 1756. Konigl.
Pohln. und Chürfurſti. Sachßl. Hof-Secret-ir war, ließ ſich aber wegen Liner vorhaben—
den Reiſe nach Warſchau ſein Tauf-Zeugniß ubermachen, und vorhin hatte er bey der
Jroviant. Cantzlen in Dresden geſtanden, nach den Leipziger gelehrten Zeitungen annĩ 1722.

pag. 1oo5.

Vii) M. Nicolaus Bahn von Anno 1703.- as.
Er war Anno 1664. den zo. Januar zu Laucha in Thuringen gebohren worden,

wo ſein Herr Vater Adam Bahn, Burger und Rathsverwandter, die Mutter aber
Frau Catharina gebohrne Wintlerin war. Nachdem er anfanglich die Stadtſchule zu
Laucha und nachhero die Furſtenſchul. Pforta frequentirt hatte, ward er von dem Herrn

1 ut 2 —2 2*8

ier at nee cdie Frau  Obriſten von Wedelbuſch, ward.er, als Herrn M. Tittels Rachfolger zum
Paſtorat in Dobra Anno i6gr. den 22. Robbr. vocirt, den 2. Decembrt. chnfirmitt,
und am Wenynachtsfeſte hielt er daſelbſt ſeint Anzugs-Predigt. Er war nicht viel

uber
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uber. 2. Jahr. in dieſem Amte geweſen, als er Anno 1694. den 25. Febr. die Vocation
und den 7. Mart. die Confirmation zum Palſiorat in Jonsbach erhielt, endlich aber ward
er wieder Herrn M. Tittels. Nachfolger allhier zu Sadisdorf. Zwar erlitte damals
die hieſige Kirchfahrt einen merklichen Abgang durch Schmiedebergs Auspfarrung, und
er trug deswegen eine Zeitlang. Bedenken Sadisdorf gegen Jonsbach zu vertauſchen;
Da aber gleichwohl einer von. ſeinen Brubern Herr Chriſtoph Bahn, welcher ſich aus
Thüringen, da der dritte Bruder Herr Adam Bahn kaltor zu Klein-Eichſtadt ward,
mit ihm in die hieſige Gegend. zur Information in Nauendorf gewendet hatte, ſein Amts—
Nachfolger in. Jonsbach werden ſollte, ſo nahm er Anno i704. den 30. Mart. die Voca-
tion nach  Sabindorf an, und ward den 9. April folglich in1. Monat nach Herrn M. Tit—
tels Tode, erſt confirmiret, worauf ſein erwahnter Herr Bruder nach Jonsbach den
13. April vocirt und den 16. April confirmirt wurde. Anno 1704. den 1. May welcher
vermuthlich als der Tag ſeines Anzugs allhier angeſehen werden ſollte, findet ſich dem—
nach allhier die erſte Amts-Verrichtung deſſelben angemerkt, und in den erſten Wo—
chen beſorgte er auch noch allhier die Schmiedebergiſchen Amts-Verrichtungen, bis dier
ſelben wegfielen, nachdem Herr. Friedrich Daniel Schwarzenberg aus Dresden, als
erſter Pfarrer in Schmiedeberg, Anno 1704. Dom. 4. poſt Trinit. ſeine Probe-Pre
digt gehalten hatte und an folgender Mittewoche confirmirt worden war. (iarauf

wurde der Gottesdienſt daſelbſt bis nach Erbauung der Kirche auf dem Herru-Hofe

gehalten, und der daſige Schulmeiſter Herr Johann Bernhard Hambrecht aus Reichen—
berg muſte. noch immer die Acridemntien mit dem Sadisdorfiſchen Schulmeiſter Herrn
Johann Heinrich Gunthern theilen; Nachdem aber Herr Chriſtian Hoyer als Cantor
in Schmiedeberg vociret worden war, erlangte dieſer dadurch auch den volligen Genuß
der Accidentien, daß Herr Gunther als Schulmeiſter und Organiſt nach Langenhenners—

dorſ vocirt wurde, und der Schulmeiſter zu Sadisdorf ward Herr Gottfried Richter
Anno 1714. welcher zwar nachhero eine Zeitlang des Amts entlaſſen wurde, als der
igige Schulnieiſter Herr Johann Geotge Friebel hieher kam, er iſt aber doch wieder
Schulmeiſter in Sachſenburg bey Frankenberg geworden. Bald nach Herrn M. Bahns
Anzuge giengen die Unruhen des Schweden-Krieges an, und Anno 1740. erlebte er
auch den erſten Preußiſchen Krieg, welche aber mit dem zojahrigen Kriege nicht zu ver—
gleichen waren. Die Schulwohnung mußte Anno 17ti. von neuen aufgebauet werden,
weil die vorige durch Entzundung von einem Gewitter weggebrannt war. Es wurden
zu ſeiner Zeit nicht nur mehr Hauſer in, der Nieder Pobel, ſondern auch der Eiſen—
Hanimer und Hammer-Schenke, Hammer! Muhle und Ziegel. Scheune unter Nauen—
dorf angebauet; hingegen biieben zu ſeiner? Zeit die hieſigen Berg-Predigten und mit den
ſelben auch nach und nach der Seegen des Bergbaues weg. Anno i741. den 27. Decembr.
begieng er ſein Anits-lubilæum Semifeeulate und hatte ſchon damals den gten Paſſoren
in Schmiedeberg erlebt, wie bey Herrn AM. Meißnern l. c. p. Gz9. ſqq. zu erſehen iſt.

Enblich hielt Anno 1744.  Dam io. p. Trivit. Herr Johann Wolfgang Kleffner,
als deſſelben Amts. Gehulffe, ſeine. Anzugs; Predigt, er aber ſtarb den 24. Mart. 1745.
als ein 5ajahriger Jubelprediger und ehrwurdiger Senior der Pirnaiſchen Diqeces, in
einem Alter von gi. Jahren 6. Wochen. Sein Bildniß ſteht auch hier in der Kirche.

C3 Es
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Es war nicht nur Johann Chriſtoph Nußgens, ſeines Kinderlehrers zu Obercars—
dorf, BußBeicht- und Communmion-Buch unter einem verdeckten Nahmen von Johann
ChriſtliebeN durch zwey Auflagen. dem Druck uberlaſſen: worden, ifondern: er hat auch
ſelbſt durch 5. gedruckte Predigten ſich bekannt gemacht, welche ſind r.). bas unſchuldig
vergoſſene Blut, oder eine Mord-Predigt Anno 1699. in Jonsbach gehalten, 2.) das
neue Lied, oder ſeine Sadisdorfiſche Probe-Predigt 1704. 3.) eine Dank-Predigt 1707
4.) die von Gott kommende grauſame Sturm. Winde 1715. 5.) der glaubige Jacob,
eine Leichen-Predigt 1724. Sodann hat er noch eine Jagd-Hiſtorie geſchrieben, welche

zwar nicht gedruckt iſt, er fand aber gleichwohl Gelegenheit, dieſelbe Jhro Konigl.
Hoheit Herrn Friederico Auguſto, als damaligen Ronigl. Prinzen von Pohlen und
Chur-Prinzen von Sachſen in Msct. mit tiefſter Submiſſion zu uberreichen, und erhielt
dafur ad dies vitae jahrlich eine Zulage von 2. Schragen Deputat-Holz.

Sein Geſchlecht aber lebt auch noch in 2. Herren Sohnen und; zahlreichen Nach
kommen ſeiner andern Kinder, von welchen er ſchon vor ſeinem Tode 18. Enkel erlebt
hatte. Zu ſeiner erſten Ehegattin hatte er ſich Junafer Agnes Beata, Herrn Johann
Manitige. Schloß. Predigers zu Weeſenſtein, eheliche jüngſte Tochter den 1. Novbr. 1692.
antrauxa laſſen, und mit derſelben 4. Sohne und 4. Tochter gezeuget; mit der andern
aber Frau Johanna Chriſtiana, Herrn Johann Rulkens, weyl. Stadtwachtmeiſters in
Pirna hinterlaſſene Wittwe gebohrne Oelſin, die ihm noch 2. Sohne gebohren hat, ward
er den 16. Jun. 1717. copulirt. Zwey von dieſen Kindern ſind nur unerzogen geſtorben,
die andern 8. aber ſind nach ihrem Alter: e

1.) Herr Friedrich Gottlob Bahn, ſoll nicht weit von Zorbig ſchon 1729. verſtor
ben ſeyn, aber ein Kind hinterlaſſen haben.

2.) Frau. Catharina Eliſabeth, verehelicht an Herrn Jonas Schwenken, Stadtrich—
ter zu Lauenſtein, hatte 8. Kinder, unter welchen ſich Herr Chriſtian Gottlieb
Schwenke, Hocherfahrner Doctor Medicinae zu Dresden, durch unterſchiedene
gelehrte Schriften ruhmlichſt bekannt gemacht hat.

3.) Frau Agnes Sophia, verehelicht an Herrn Samuel Aulhorn, Stadtrichter zu
Lauenſtein, hat einen Sohn hinterlaſſen.

4) Herr Johann David Bahn, gebohren zu Jonsbach den 16. Jan. 17or. ward
x733. Konigl. Pohln. und Churfurſtl. Sachßl. Cammer-Muncus und Hof.
Baſſiſte, und lebt noch zu Dresden. Man kann auch von ihm und ſeinen folgen.
den Herrn Bruder bey Hrn. M. Meißnern J. c. p. Gai. mehr nachſehen.

5.) Herr Chriſtian Auguſt Bahn, gebohren den 28. May 1703. ſtarb endlich als
Archidiaconus zu Frankenberg und Paſtor zu Sachſenburg 1756. Seine gedruckte
Schriften ſind das abgehandelte Thema de æ et o Graecornm und die Frauen—
ſteiniſche Chronik. Seine Frau Wittwe lebt noch mit 2. verehelichten Tochtern

in Frankenberg.

6.) Frau
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S6) Frau' Elſther Iohanna verehelichte Dohlin, und nachher verehelichte Langin iſt
ohne Kinder in Lauenſtein verſtorben,

7.) Frau Chriſtiana Maria, verehelicht an Herrn Johann George Lowen, Sadis-
dorfenſ. Stadt-Muſieum in Pegau, hatte 5. Kinder, von welchen der alteſte
Sohn an ſeines Vaters Stelle Stadt-Mulicus in Pegau iſt.

8.) Herr Rudolph Gottlieb Bahn, gebohren den 8. Mart. 1721. ein Kauf- und
Handels-Heir zu Dippoldiswalde, bey welchen die verwittwete Frau Mutter
geſtorben iſt, lebt nebſt einem Sohne noch daſelbſt als Co-Inſoector bey der
General- Aceiſe, wie auch geiſtlichen Lehen- und Kaſten-Vorſteher Jch habe
demſelben zu danken, daß er den Lebenslauf feines ſel. Herrn Vaters mir gutigſt
communicirt hat.

Viiſ) Johann Wolfgang Kleffner von Anno 1745: 1749.
Er war gebohren zu Radeberg den 2. April 1700. allwo ſein Vater Mſtr. Johann

Wolfgang Kleffner, ein Burger und Schneider, die Mutter aber eines Burgermeiſters
und Kirchen-Vorſtehers Tochter war, Frau Suſanna gebohrne Kretzſchmarin. Vls er
bis 1714. die Stadtſchule daſelbſt frequentirt hatte, wurden die Eltern durch Aurathen
ſeiner Lehrer bewogen in ſeine Bitte zu willigen, daß er beym Stusiren bleiben ſollte.
Er erhielt, demnach eine von den beyden Rabebergiſchen Freyſiellen in der Furſtenſchul—
Pforte, und nachdem er vom 14. April 1714. unter den beyden Herren Kecloribus
Hartmann und Scherbern ſeine Studia faſt 6. Jahr daſelbſt fleißig fortgeſetzt hatte, ward
er zu Ende des Jahres r719. mit einem herrlichen Teſtimonio dimittiret, und zu Oſtern
1720. in Wittenberg unter Herrn D. Bergern inter ciues Academicos recipiret, wo er
binnen 3. Jahren in Philoſophieis Schrotern und Wolffen, in Mathematicis Weidlern,
in Theologicis aber Wersdorfen, Chladenium, Schroern und Janen horte. Er ſahe
ſich ſodann genothigt Informationes zu ſuchen, und fand die erſte bey dem eintzigen Sohn
des Herrn Stadt-Syndiei Fritzſchens zu Luckau in der Niederlauſitz; Weil es aber nicht
dem Herrn gefiel, daß er ihn in den Fruhſtunden in ſeinen Weinberg ruffen wollte, ſo
mußte er ferner 4. Jahr in ſeiner Vater-Stadt und 8. Jahr in Schonfeld informiren.
Endlich nahm er bey den Kindern des Herrn Floßmeiſters, wie auch Konigl. Pohln.
und Churfurſtl. Sachßl. Bergraths, Herrn Samuel Klemms auf Nauendorf, die lInſor-
mation an, und erlangte hier als Amtsgehülfe Herrn M. Nicolaus Bahns einen ganz
freyen Eingang in den Dienſt der Kirche Gottes, Dom. 10. p. Trinit. 1744. wie er—
in ſeinen eigenhandigen Lebenslauf geſetzt hat, und in dem hieſigen Tauf-Regiſter: hat
er noch bey Einzeichnung einer den F. May 1749. allhier gehaltenen Taufhandlung? den
1. Aug. 1744. als den Tag ſeines erſten Antritts im Predigtamte mit folgenden Worten
angemerkt: Hie digniſſimo in officio paſtorali ſucceſſori Dno. Iohanni Georgio Nathuſio
calamum dradit lohannes Wolfgans Kleffnerus, qui Anteceſſori ſuo M. Nicolao Bah-
nio ſubſtitutus munus ſacrum adiit d. i. Aug, 1744. quod poſt Emeriti obitum d. 24. Mart.
i7a5. ſolus adminiſtranit vsque ad Dom. Cantate 1749. d. 4. Maj. quo die ad Bbærn-
ſteinenſem eccleſiam euocatus, Sadisdorfienſi (cui Deus ſemper adſit ſua gratia!) multo2

cum
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eum moerore valedixit. Er nahm alſobald nach dem Tode des Hertrn Seniöris, durch
einen ſehr billigen Vergleich wegen des halben Gnaden- Jahres, das vollige Amt allhier
allein uber ſich Anno 1745. und. in eben dieſen Jahre ward ihm ſeine Ehegenoßin. Frau
Regina gebohrne Arnoldin, damals verwittwete Janichin durch die gute Hand ſeines
Gottes zugefuhret, mit welcher er den 25. Septembr. in der Creutzkirche zu Dresden
copuliret worden, und in die 29. Jahr, zwar ohne Kinder, aber in einer wohlvergnug.
ten Ehe gelebt hat. Nachdem noch zu ſeiner Zeit allhier die Erbauung einer? neuen

Orgel und dadurch veranlaßte Reparatur der inwendigen ganzen Kirche war veranſtaltet
worden, ſo fugte es der verborgene Rath Gottes, daß Sr. des Herrn Geheimden Raths
und Ober-Conliliorial. Praeſidentens, des heil. Romiſchen Reichs Grafens Herrn Chri—
ſtian: Gottlieb von Holzendorf Excellenz ihn zu dem baltorat nach Barnſtein vocirte,
da er denn Dom. Cantate als den 4. May 1749. allhier ſeine bewegliche Abſchieds- und

folgenden Sonntag Kogate zu Barnſtein die Anzugs-Predigt hielt. So ward er der
erſte unter allen bisher bekannten Sadisdorfiſchen Pfarrern, welcher durch eine ander—
weite Vocation der hieſigen Kirche entzogen wurde. Er genoß davon den Vortheil,
Daß er  zu Barnſtein von dem erfolgtem. Ungemach des letztern 7jahrigen; Krieges weni
ger empfinden durfte, er hat aber dennoch binnen faſt zo. Jahren in dem Weinberge
Chriſti manche Tages-Laſt und Hitze getragen. Nachdem ſein erſter Amts- Gehulfe
Herr Ehregott Heinrich Auguſt Typke zu Ende des vorigen Jahres zum Diaconat nach
Sebnitz vociret worden war, erhielt er noch kurz vor ſeinen Tode an Herrn Johann
Chriſtoph Anſchutz aus Wiedersbach im Hennebergiſchen den andern, von welchem ihm
cie LeichenPredigt, durch den Paſtoren zu Dittersdorf Herrn M. Fiedtern aber die
Abdankung gehalten worden iſt. Denn ob er wohl das Grab bey ſeinen Vorfahren
in Sadisdorf nicht gefunden hatte, ſo gelangte er doch in Barnſtein zu einer ſeligen
Ruhe, indem er daſelbſt am Sonntage Sexageſima, als den 6. Februar dieſes 1774ten
Jahres fruh um 2. Uhr ſanft und ſelig einſchlief, in einem geſegneten Alter von 73. Jah—
ren, 10. Monat und 3. Tagen. Sein Gedachtniß, als eines frommen und Gottes—
furchtigen Simeons; lebt in den Herzen aller, die ihn gekannt haben, und ſeine Barn—
ſteiniſche Herrn Vorfahren im Amte findet man ſchon bey Herrn M. Meißnern l. 6.
pag. 533. womit Herrn M. Dittinanns Churſachßl. Prieſterſchaft verglichen werden kann;
Die ſtets unterhaltene aufrichtige Freundſchaft aber hat mich ermuntert zu beſſerer Er—
haltung ſeines Andenkens auch das Andenken ſeiner hieſigen Amts, Vorfahren zu
erneuern. Die ſchmertzlichſt betrubte Frau Wittwe empfehle ich bey dem Ueberreſt ihres
Lebens in den hohen Alter denen gnadigen Troſtungen Gottes, bey dem auch ich bin
beyde ſein Pilgrim und ſein Burger, wie alle meine Vater und Vorſahren.

Summa—



25

Sum marifcher Auszug aus den. Sadisdorfiſchen:
Kirchen v vuchern.
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Jahr. Gebohrne. Vejyſtorbene: Copul ihar.  Eonmnnnicanten.
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